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Poznan (Poſen), wiazdowa 3, den 8. November 1924 


Nr. A ei 


Landwirtſchaftliches Fentralwochenblatt 
für Polen 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 1. 4. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in poinan T. z. 


24. Jahrgang des Poſener Raiſſelſenboten 


5. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Dieſe Notausgabe hat nur acht Seiten, 


| a | | Ackerbau. a 


Achtung Deriuchsaniteller! 

Alle jene Verſuchsanſteller, die noch nicht die Bes 
obachtungstabellen mit den⸗Verſuchsergebniſſen eingeſchickt 
haben, werden gebeten, dieſelben ſchnellſtens an die Acker⸗ 
bauabteiſung der W. L. G. einzuſenden. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
Poznan, ul. Fr. Natafezaka 39 l. 


7 __T2] 


Invaliden verſicherung. N 


Die Landesverſicherungsanſtalt (Ubezp. Kraj) teilt uns. 


mit, daß ab 1. Oktober 1924 für die einzelnen Kategorien 
nachfolgende Marken zu kleben find: 


Deputanten Kl. IV.. . 1.— 4 
Häusler HI.. 0,80 21 
Scharwerker Kat. Ib, Ha, IIb 

und III % I. . . 00 t 
Scharwerker Kat. IV 5 1 00 
Saiſonarbeiter Kat. IIIa 

IIIb und II f „ I. . 060 21 
Satjonarbeiter Kat. I „ IV. 1. 21 
Frauen „ I. . „00 1 


Arbeitgeber verband für die denlſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


1. TTS: 


Bekanntmachung. 

Unſeren Mitgliedern geben wir zur Kenntnis, daß in den 
ällen, in welchen die Vorlegung der Zuſatzdeklarationen über 
ie Walddanina aus den Zwiſchennutzungen (Durchſorſtung, 

Lichtung uſw.) in dem vorgeſchriebenen Termin bis zum 6. No⸗ 
vember d. 38. aus verſchiedenen Gründen unmöglich erſcheint, 
können bei dem zuſtändigen Staroſten entſprechende Anträge 
um Gewährung einer Nachfriſt bis zum 20. November 1924 
geſtellt werden. 

Gleichzeitig teilen wir mit, daß am 14. Nov. d. 98, 
vorm. 11 Uhr eine Jnſormationsverſammlung im Sitzungs⸗ 
faal der Wielkopolska Izba Rolnicza, ul. Mickiewicza Nr. 33, 
1 zu welcher unſere P. T. Mitglieder ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. 

Der Vorstand 
der Wielkopolskie Zrzeszenie Wlascicieli Laséw. 


herum vom ——— ſeſt 


Frage: Wie ſind praktiſch Winteräpfel in Erdmieten unterzubringen, 
damit ſelbige ſich unbeſchädigt bis zum nächſten Frühjahr halten? 
Antwort; Harte, gut ſortierte, ſehlerfreie Winter⸗ oder Dauer⸗ 
äpfel laſſen ſich, in den Sorten getrennt, ſehr gut in Erdmieten einwiniern. 
Wie zu den Kartoffelmieten wird eben alls auch hier ein Graben auf einer 
ut gel genen, twockenen, von hochſtreichendem Grundwaſſer freien Erd⸗ 
che, angelegt. Die Sohlenränder des etwa 1.50 m. breiten und 15 
bis 20 em tiefen Grabens werden zur Verhinderung des Eindringens 
der Mau e am beiten mit Wacholderzweigen — kurzſrachligen Juniperus⸗ 
äſten — mit Holzklammern oder Haken beſeſtigt. Auf die jauber bearbeitete 
Erde bzw. Grabenſohle werden nun die trockenen Apfel auf etwa 
50 bis 60 em hoch aufgeſchichtet. Bei langen Mieten find etwa 2 Durch⸗ 
lüftungsholzkanäte eingebaut, welche bei ſtarkem Froſt mit Stroh oder 
Dünger berſtopft werden müſſen. Auf die Apfel wird trockenes Langſtroh 
dünn übergelegt, darauf kommt dann Laub in dicker Schicht, zunehmend 
nach der Steigerung der Froſttage. Alsdann wird das Laub am beſten 
mit abgeſtochenen, umgewendeten Grasraſenplatten gleichmäßig belegt, 
damit — 5 nur das Laub vom Winde weggetrieben wird, ondern Dar 
mit dasſelbe auch einen gewiſſen Druck ausübt and eine FJeſtigteit erhält. 
Sind die Grasraſenplatten nicht vorganden, dann muß eben die Miete 
mit Erde entſprechend, wie bei den Kartoffelmieten, bedeckt werden. 
Eine zweite Einmietung iſt die, daß man beisfandıgeu, von Waſſer 
freien Böden einen etwa 60 em tiefen langlaufenden Graben ausſchachtet, 


: ‚gegen Mäuſe einen Schutz wie bereits beſchrieben anorıngt und auf die 


Sohle desſelben etwa 30 em trockene Apfel auſſchichtet. Darauf kommt 


bei 8 —4e em Abſtand von. der Üpfeljchicht ein trockner Schwarten⸗ 


oder Breiterbelag und auf dieſen Byeiierbelag tann wieder Line 2. Schicht 
von Apfeln von etwa 89 j84]ůd ichtet werden Auf dieſe Apfel 
kommt bann eine dünne Langſtrohſchicht, Laub wie vorher, und die gauze 
Miete wird dachförmig mit Schwarten oder Brettern eingedeckt. Auf 
die Bretter kann man bei nde Froſt und um die Miete herum 


Quecken, Erde oder Raſeufla en u 


en. N 

Sehr gute ausgsfuchte Taſeläpſel ad in Zeitungspapier einzupacken 
und in trockenen Torfmull derart jeit einzuſchichten, daß jeder Apel rings 
umgeben iſt und jede Apfelrelhe oder Apfelſchicht 
1 von einander getrennt wird. Die Padung oone Papier hat 
den Nachteil, daß der feine Torſſtaub in die Blüte und in die Rippen 
eindringt und das Obſt nicht nur in ſeiner Färbung, ſondern auch in 
feinem Anſehen fchädigt. Das in Torfmull veipackte Obſt kann in Zement⸗ 
Jonnen, in Kiſten 1 dieſen Mieten, in Kellern, in tihlen Räumen, auf 
Baltous entſprechend aufgehoben werden. 


Die Obſtbanberatungsſtelle. 
I] Senofenimaitsweien. E 


Wiederaufbau der Darichnstafien. 
Von Chr. Rollauer⸗Pozuaß. 
(8. Jortſetzung) 
\ Sinspolitit. 

Die Binfen find die Leihgebühr, welche der Geldnehmer 
dem Geldgeber zu bezahlen hat. Die Höhe des Zinsfußes 
richtet ſich nach dem Grundgeſetz von Angebot und Nachfrage. 
Iſt genügend Geld vorhanden, wird der Zinsfuß niedrig fein 
und umgekehrt. Vorausſetzung iſt dabei, daß das Geld einen 
ftändigen Wert hat und der Geldgeber leinen Verluſt durch 
Geldentwertung erleidet. In Zelten des. Valutaverſalls, wie 
wir ſie in den letzten Jahren erlebt haben, ſind Zinſen von 
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einigen hundert Prozent üblich geweſen. Das find aber nun 
inſen im Sinne der oben erwähnten Leihgebühr, ſondern es 
in erſter Linie ein Schadenerſatz für den Verluſt durch 
die Entwertung geweſen. s 9 
Mit der Stabiliſierung der Valuta tritt auch allmählich 
eine Herabminderung der Zinsſätze ein. Dieſe Herabſetzung 
der Zinsſätze vollzieht ſich aber ſehr langſam. Man iſt auf 
der einen Seite noch zu ſehr befangen in den Begriffen der 
Geldentwertungszeit, auf der anderen Seite iſt die Geldnot 
ſo groß, daß der Kreditſuchende ohne weiteres jede Zinsfor⸗ 
derung bewilligt, wenn er nur Geld bekommt. Dazu kommt, 
daß die Banken bei unveränderten Unkoſten nur einen geringen 
Bruchteil des Kapitals haben, das ſie in der Vorkriegszeit 
befaßen, und infolgedeſſen mit einer ſehr hohen Zinsſpannung 
arbeiten müſſen, um ihre Unkoſten decken zu können. Dieſe 
ungeſunden Verhältniſſe veranlaßten die Regkerung, eine Zins⸗ 
wucherverordnung herauszugeben, durch welche der Söciksind- 
ſuß auf 24% und für bankmäßige Unternehmen — zu welchen 
auch die Spar⸗ und Darlehnskaſſen gehören — auf 36% jähr⸗ 
lch feſtgeſetzt wurde. Aber wie jede Zwangswirtſchaſt, fo hat 
auch dieſe Maßnahme, wenigſtens zunächſt, nicht den beabſich⸗ 
ligten Erfolg gehabt. Statt einer Erleichterung, trat eine Ver: 
ſteifung des Geldmarktes ein, die Banken weigerten ſich, neue 
Kredite zu geben, da fie bei dieſem Zinsſatz ihre hohen Un⸗ 
koſten nicht decken konnten, die privaten Geldgeber wandten 
ſich — allerdings nur vorübergehend — dem Effektenmarkt zu, 
ein Teil des Kapitals wanderte ins Ausland, um eine höher 
verzinsliche Anlage zu ſuchen. Es wurde noch ſchwieriger, 
Kredit zu erhalten, als vorher. Man mußte und muß zum 
Teil auch heute noch nach der berüchtigten Art „hinten herum“ 
höhere Zinſen zahlen als in der 12 vor der Zinswucherver⸗ 
ordnung. Aber allmählich mußte ſich doch der Geldgeber dazu 
bequemem ſein Kopital auch zu niebrigeren Zinsſätzen herzu⸗ 
geben, und man kann heute doch ſchon leichter Kredit zu dem 
geſetzlichen Höchſtzinsfuß erhalten als vor ein bis zwei Mona⸗ 
len. Mit einer weſentlichen Herabſetzung des Zinsſußes unter 
den geſetzlichen Höchſtſatz iſt vorläufig jedoch nicht zu rechnen, 
dazu iſt die vorhandene Geldmenge im Verhältnis zu der 
ſtarken Nachfrage viel zu gering. Die Bank Polski gibt zwar 
Kredite zu 12 0%, dieſe Krebſte find aber fo gering und fo 
chwer zugänglich, daß fie keinen entſcheidenden Einfluß auf 
en Geldmarkt ausüben können. Das wird ſich erſt ändern, 
wenn unſere Wirtſchaft, welche heute eine ernſte Kriſis durch⸗ 
macht, zu normalen Verhältniſſen zurückkehrt und das Vertrauen 
der breiten Volksſchichten zum Zloty fo gefeftigt iſt, daß die 
Spartätigkeit wieder in größerem Umfange beginnt. Bis dahin 
werden wir mit ſehr hohen Zinſen rechnen müſſen. Mit dieſem 
Stand der Dinge müſſen fich die Darlehnskaſſen vertraut machen 
und die Begriffe über die Friedenszinsfüße ablun. 

Auf die 2 welche Zinsſätze heute bei einer Darlehns⸗ 
kaſſe angemeſſen find, läßt ſich eine allgemein gültige Antwort 
nicht erteilen. Was für die eine Genoſſensſchaft richtig iſt, 
wird für die andere vielleicht falſch ſein. Es kann ſich alſo 
nur um allgemeine Richtlinien handeln, welche hier eröriert 
werden follen. 1 i 

Es find hauptſächlich zwei Erwägungen, welche bei der 
Erörterung der Zinsſätze angeſtellt werden müſſen: erſtens die 
Frage der abſoluten Höhe der Sätze und zweitens die Fine 
ſpaune, d. h. der Unterſchied zwiſchen den Sätzen für Einlagen 
und denjenigen für Kredite. Die — 2 iſt notwendig, 
um die Unkoſten zu decken und Reſerven bilden zu können. 
So wichtig dieſe Stage der Rentabilität auch iſt, fo muß fie 
doch jetzt beim Wiederbeginn des Spareinlagengeſchäfts zurück⸗ 
treten gegenüber der Erwägung in bezug 0 die abſolute Höhe 
des Herde 5 

erade die ländlichen Darlehnskaſſen ſind dazu in der 
Lage, da fie nur geringe Unkoſten haben und obendrein biefe 
Unkoſten leicht aus dem Warengeſchäft decken können, ſodaß ſie 
un dle des Einlagenzinsfußes jeder Konkurrenz gewachſen 
ind. Die wichtigſte Frage ſomit, die uns zunächſt beſchüftigt, 
ift der Zinsſatz für Einlagen. . ö 

Im allgemeinen werden ſich die Darlehnstaſſen dabei an 
die Söͤͤtze der Genoſſenſchaftsbank halten, da ſie ihre überſchüſſi⸗ 


daß die meiſten 
ihr eigenes Vermögen verloren haben. 


Mitteilung der. Zinsſätze an 
man ſich auch 


gen Gelder bei der Bank anlegen, andererſeits für rcgile rauch 
nur dieſe Bank in Frage kommt. Man wird bei der Feſtlegung 
von Richtlinien die Darlehnskaſſen in drei Gruppen einteilen 
können, und zwar: 3 ET N 

1. ſolche, die ihre Spareinlagen ganz oder zum Teil bei 
der Bank anlegen, d. h. Geuoſſenſchaften, die ein Guthaben 
bei der Bank unterhalten, a N 

2. ſolche, die mehr ausſtehende Forderungen bei den Mit: 
gliedern als Spareinlagen haben und ſomit zu der Bank im 
Schuldverhältnis ſtehen, g : 

3. ſolche, die den Geldverkehr in ſich ausgleichen, das 
find Darlehnskaſſen, welche ihre Einlagen als Kredite an die 
Mitglieder ausgeben. s e, 

Für die erſte Gruppe der Darlehnskaſſen wird der Gut⸗ 


habenzinsfuß der Bank die Grundlage bilden. Die Bank 


ibt 
. Zt. den Darlehnskaſſen für Guthaben 20% Binfen j ilch : 
Die Darlehnstaſe wird alſo mit — 221 eee 
Satz bleiben und wird ihrerſeits für Guthaben vielleicht 15 bis 


16% zahlen. 


Barlehnskaſſen der zweiten Gruppe werden mit ihrem 
Guthabenzinsfuß höher gehen können, vielleicht bis 24%. Sie 
kommen dabei immer noch beſſer weg, als wenn fie Schuldzinſen 
bei der Bank zahlen müſſen. ER 

Die dritte Gruppe der Darlehnskaſſen wird ihre Zinsſätze 
verhältnismäßig felbftändig beſtimmen können, da fie von dem 

insfuß der Bank unabhängig iſt. Dieſe Darlehnskaſſen werden 

ch in erſter Linie nach den örtlichen Verhältniſſen richten müſ⸗ 
fen und ihren Guthabenzinsfuß jo ſeſtſetzen, daß er einerfeits; 
einen Anreiz zum Sparen bietet, andererſeits einer etwaigen 
Konkurrenz ſeitens anderer Kaſſen ſtandhält. * 

Zu bemerken iſt dabei, daß der Zinsſuß, den die Bank 
den Darlehnskaſſen gewährt, bedeutend höher iſt, als der alle 
— übliche Zinsfuß, welcher heute 8—12% beträgt. Wenn, 
ie Bank den ländlichen Darlehnskaſſen einen ausnahmsweiſe 
hohen Guthabenzinsſuß gewährt, jo tut fie dies, um den gerade 
auf dem Lande infolge der Geldentwertung vollſtändig ver⸗ 
ſchwundenen Spargedanlen neu zu beleben und damit ben, 
Wiederaufbau der ländlichen Darlehn skaſſen zu fördern. Mit 
dieſem hohen Sg iſt den Darlehnskaſſen ein wirkſames 
Mittel geboten, Betrlebskapital zu ſammeln und den normalen, 
Geſchäſtsbetrieb wieder aufzunehmen. Sache der Verwaltungs⸗ 
organe iſt es, von dieſem Mittel ausgiebig Gebrauch zu machen 
und vor allen Dingen dafür zu ſorgen, daß der Zinsſuß im 
Vereingbezirk bekannt wird. Wie oft muß man ſeſtſtellen, daß 
die Rundschreiben der Bank wegen der Zinsſuße kaum dem 
Vorſtand, geſchweige denn dem Auſſichtsrat und den Mitgliedern 
bekannt find, Bei einer ſolchen Gleichgültigkeit gegenüber ſo 
wichtigen Fragen, wie es die Zinspolitik iſt, kann es nicht 
wundernehmen, wenn das Spareinlogengeſchäft nicht geht. 
Vorſtand und Auſſichtsrat müßten ſich in jeder Sitzung mit 
der Zinspolitik befaffen und prüfen, ob die Zinsfäge noch 
zeit⸗ und zweckentſprechend find. Es iſt ſelbſtverſtändlich 
nicht erſtrebenswert, den Zinsfuß allzuoft zu ändern, das vers 
urſacht dem Schatzmeiſter viel Arbeit ebe f. Unruhe ins 
Geſchäft, aber über dieſen Unbequemlichkeiten ſteht die wirt⸗ 
ſchaftliche Notwendigkeit. Tritt z. B. der Fall ein, daß Gelder 
abfließen, weil eine Nachbarkaſſe höhere Zinſen zahlt, dann 
muß troß der damit verbundenen Mehrarbeit der Zinsfuß 


ſoſort geändert werden. Gerade die Schwerfälligkeit in der 


Umſtellung der Zinsſätze war 115 großen Teil daran ſchuld, 
arlehnskaſſen in der Zeit der Geldentwertung 
Hoffentlich wird die 
durch die Zinswucherverordnung vorgeſchriebene monalliche 
den Verband dazu beitragen, daß 
in den Darlehnstaffen öſter mit der Zinspolitik 
befaßt. 5 5 
Das Feſtſetzen des Schuldzinsſußes it verhältnismäßig 
einfacher, da man ſich hier im allgemeinen an den durch die 
R vorgeſchriebenen Höchſtſatz von 2490 
halten wird. Dazu kommt ein Zuſchlag für Unkoſten bis 5 
12%. Gegenüber der Zinswucherverordnung wird der Höch 
ſatz der Unkoſten durchweg in allen Darlehnskaſſen gerecht: 
fertigt ſein, da bei dem geringen Betriebskapital die Unkoſten 


2 
7 


bei weitem mehr als 12% betragen. 
Satz erheben wird, hänat davon ab, ob das Betriebskapital 
im weſentlichen aus Bankkredit oder aus Spareinlagen beſteht. 
Im erſteren Falle wird man an Unkoſten den vollen Zuſchlag 
von 12% berechnen müſſen, ſo daß der Schuldner insgeſamt 
wird 36% zahlen müſſen; im letzteren Falle wird man 
vielleicht nur 6% Unkoſten erheben, ſo daß der Schuldner 300 
zu zahlen hätte. Unter dieſen Satz wird man kaum herunter 
gehen können, es ſei denn, daß man genügend Einlagen zu 
einem niedrigeren Ziusfuß von vielleicht 10 bis 12% erhält. 
Das wird aber bei der heutigen Lage des Geldmarktes kaum 
irgendwo der Fall ſein. Es wäre falſch, wenn man aus 
Nächſtenliebe oder ähnlichen Beweggründen Kredite zu niedrigen 
Sätzen bewilligen wollte. Es wäre dasſelbe, als wenn ein 
Kaufmann feine Waren unter den üblichen Marktpreiſen ab⸗ 
geben wollte. Er würde die Ware ſehr ſchnell los werden, 
und dann wäre es zu Ende mit dem Geſchäft. Die heutigen 
Zinsſätze für Kredit ſind hoch und für die Landwirtſchaft 
kaum tragbar, aber daran ſind nicht die Genoſſenſchaften 
ſchuld, ſondern die allgemeine Kapitalarmut unſeres Landes. 

Es muß ſelbſtverſtändlich die Loſung für jede Kredit: 
genoſſenſchaft ſein, ſowohl die Zinssätze als auch die Zins⸗ 
ſpannung nach Möglichkeit zu verringern, aber ebenſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt es, daß man dabei in dem durch die allgemeine 
Lage auf dem Geldmarkt gegebenen Rahmen bleiben muß. 
Wir müſſen uns vorläufig mit den hohen Zinſen abfinden und 
daraus die Folgerung ziehen, daß, ſolange dieſe Geldteuerung 
anhält, Kredite nur auf kurze Zeit und nur zu allernot⸗ 
wendigſten Anſchaffungen gegeben werden können. Eine Ver⸗ 
billigung des Kredits kann nur in dem Maße eintreten, wie 
die Zunahme der Spareinlagen erfolgt. ö 


Zum Genoſſenſchaftsgeſetz. a 
Einige Gerichte fordern bei Satzungsänderungen, daß 
ihre Anmeldung in gerichtlich oder notariell beglaubigter Form 
oder vor Gericht geſchieht, obwohl ſich die Unterſchriſten in 
beglaubigter Form bereits bei den Gerichtsakten befinden. Das 
Appellationsgericht in Poſen hat auf eine hiergegen gerichtete 
Beſchwerde in zweiter Inſtanz entſchieden, daß dies Verlangen 
unberechtigt iſt. Es führt dabei aus, daß der 8 3 der Ver⸗ 
ordnung über die Führung des Genoſſeuſchaftsregiſters nur 
dann die Anwendung der Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches 
zulaſſe, ſoweit nicht im Genoſſenſchaftsgeſetze oder der Verord⸗ 
nung ſelbſt etwas anderes vorgeſchrieben ſei. Das ſei aber 
der Fall, da im 8 5 und § 71 des Genoſſenſchaſtsgeſches 
etwas beſonderes vorgeſchrieben ſei, nämlich namentlich in 
bezug auf die Beifügung dreier Abſchriften bei der Saßungs⸗ 
änderung und in ähnlicher Weiſe bei der Gründung. Der 8 10 
der Verordnung über das Genoſſenſchaftsregiſter habe nur mit 
Rückſicht auf §8 5 und 8 71 des Genoſſenſchaftsgeſetzes die 
Anmeldung und die Abänderung der Satzung von der allge⸗ 
meinen Vorſchrift dieſes Paragraphen ausgenommen, die nur 
von der Anmeldung im allgemeinen ſpreche. Damit ſei aber 
nicht gemeint, daß die Beſtimmungen des eee 
anzuwenden ſeien, ſondern die beſonderen des Genoſſenſchafts⸗ 
den beg Auch bei der Satzungsänderung müſſe man die Vorſchrift 

es Abſ. 2 des § 10 der Verordnung anwenden, welche die 

Erleichterung ſchaffe, daß eine Beglaubigung dann nicht er⸗ 
forderlich fei, wenn ſich die Unterschriften des Vorſtandes bereits 
in beglaubigter Form beim Regiſter befinden. 


verband deutſcher Genoſſenſchaſten in polen. 
29 Landwirtſchaft. 


Landwirtſchaftlicher un in Danzig. 

Die Techniſche Hochſchule Danzig⸗Langfuhr hat bei ihrem 
Außeninſtitut einen after Amſus vom he 
vember 1924 bis 28. Februar 1925 eingerichtet, der faſt alle 
praktiſchen Gebiete der Landwirtſchaft umfaßt. 

Die Vorleſungen und Vorträge finden Donnerstag, Frei⸗ 
lag und Sonnabend jeder Woche flat. Es wird beabſichtigt, 
weiterhin einen landwirtſchaſtlichen Hochſchullurſus ins Leben 
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Ob man dieſen vollen 


zu rufen, wenn genügend Beielligung vorhanden ie 
i . erteilt der Danziger Landbund, Danzig, Kreos⸗ 

Allen landwirtſchaftlichen Intereſſenten wird das ſehr 

entgegenkommende Unternehmen der Techniſchen Hochſchule 


markt 


warm empfohlen. 


verkaufstafel. 
Aufnahmebedingungen: 


Jede Anmeldung für die Tafel koſtet 1 Btoly, der in bar 
oder in Briefmarken der Anmeldung beizufligen If. (Im Falle 
die Gebühr der Anmeldung nicht beiliegt, werden die Gegen⸗ 
ſtände nicht veröffentlicht.) Für jeden getätigten Verkauf hat 
der Suchende 1% vom Werte des Gegenſtandes als Proviſlon 
an uns abzuführen, jedoch mindeſtens 2 Zloty. Konto Poſenſche 


a Poznan. Poſtſchecktonto Poznan 
Bei Zw iſchenverlauf iſt ſofortige Benachrichtigung erforderlich, 


andernfalls etwaige Unkoſten zu Laſten des Auftraggebers gehen. 

Zu verkauſen: 1 

Komplettes Ziegenhammelgeſpann mit Wagen und Schlitten. 

Sehr preiswerter Dingerftrener 3 Meter breit. 

Ju kaufen geſucht: f . n 
Zwei diesjährige reinraſſige Orpington⸗Hähne am liebſten 

Apricbrut. N 1 5 

Anfragen ſind zu richten an: 3 


Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
Poznan, ul. Fr. Natajezaka 39 J. 


Einige vorſchläge über die Aufzucht von Jungvieh 
unter beſonderer Berückſichtigung des Zuchtbullen⸗ 
5 verkaufs. f ; 

Wenn ſchon in den letzten Friedensjahren das Bedürfnis 
ſich mehr und mehr geltend machte, der organiſierten Rind⸗ 
viehzucht zuzuſtreben und gut gezüchtete Bullen abzuſetzen, 
in einer Zeit, in welcher ſich infolge der venhlichen und billigen 
Kraftfutterzufuhr die rein techniſchen Abmelk und Maſt⸗ 
wirtſchaften in günſtiger Wirtſchaftslage allgemein einführten, 
jo haben die Kriegsjahre mit ihrem völligen wirtſchaftlichen 
Umſturz für die Rindviehzucht nach dieſer Richtung 115 direkt 
zwingend gewirkt. Abmelk⸗ und Maſtwirtſchaften ſind ver 
ſchwunden. Die ri und Aufzucht iſt allgemein exrforber- 
lich geworden auch dort, wo Erfahrungen und Einblick auf 
dieſem Gebiete nicht vorhanden waren. Die Zwan sbewirk⸗ 
ſchaftung der Milch und die Milchpreiſe bei den hohen Pro⸗ 
duktionskoſten mußten den denkenden Landwirt und bisherigen 
Viehhalter zur erweiterten und vor allem korrekten Qualitäts⸗ 
zucht drängen. ’ ACER EHE 

Während auf der einen Seite bereits immer günftige 
Abſatzverhältniſſe für die reinen Zuchtbetriebe beſtanden, 
mußten in anderen weiten Gebieten erſt Verkaufsplätze ge⸗ 
ſchaffen werden, um ſtrebſamen Zuchten den Abſat zu er⸗ 
möglichen bzw. die a für eine Umſtellung der Vieh⸗ 
haltung auf den Zweig der Bullenaufzucht exit zu ſichern. 

Es unterliegt nun keinem Zweifel, daß eine rationelle 
Aufzucht eine Fülle von Verſtändnis, Sorgfalt, Können und 
Ausdauer erfordert. Für den Mittel- und Großbeſith iſt für 
das Gedeihen die Perſon des Stallperſonals in after Linie 
ausſchlaggebend, da der leitende Beſitzer bzw. Beamte bei 
der Verſchiedenartigkeit des Wiriſchaftsbetriebes mit dem 
beſten Willen nicht imſtande iſt, nur annähernd dieſer Auf- 
gabe gerecht zu werden. Dagegen wird der Leiter, fofem et 
über Paſſion für die Zucht und genügend Einſicht verfügt, 
richtunggebend für die geſamte Ausgeſtallung wirken, wo⸗ 
bei er die Hauptarbeit der Aufzucht dem Schweizer überkaſſen 


muß. 8 
Im bäuerlichen Betriebe der verſchiedenſten Größen ⸗ 
ſtufen, in welchem der Beſitzer bzw. deſſen Familienange⸗ 
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hörige die Arbeiten mitversichten, muß ſich die Paſſion für 
die Zucht vereinigen mit dem Können und der erforderlichen 


Liebe und Sorgfalt für die Aufzucht und Fütterung. Man 


findet gerade unter dieſer Gruppe des kandwirtſchaftlichen 
Erwerbslebens in den ausgeſprochenen Tierzuchtgegenden 

der norddeutſchen Tiefebene und des futterrreichen Gebirgs⸗ 
landes Süddeutſchlands die beſten und leiſange igen 
Züchter. Obwohl auch ſolche erfahrenen Tierzüchter in den 
von der Natur für die Viehzucht weniger begünſtigten Gegen⸗ 
den mit zäheſter Ausdauer und ſichtlichem Erfolge vorhanden 
find, fo iſt hier doch die weitaus größte Mehrheit der Land⸗ 
wirte auf dieſem Gebiete unerfahren und unſicher und daher 
nur ſehr zögernd geneigt, ſich einer rationellen Rindviehzucht 
zuzuwenden. Die mitteldeutſchen wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niffe ſtellen überwiegend in dieſer Hinſicht einer entwicklungs⸗ 
freudigen Rindviehzucht noch Erſchwerniſſe in den Weg, welche 
vorwiegend in der züchteriſchen Unerfahrenheit ihre Begrün⸗ 
dung finden. 

Da viele Landwirte die Viehzucht rentabler zu geſtalten 
beſtrebt find, erſcheint es entpfehlenswert, an dieſer Stelle 
einige Anregungen über die wichtigſten Fragen der Jungvieh⸗ 
aufzucht und Fütterung zu geben. Vorausgeſchickt ſei aber, 
daß die Aufzucht eines wirklich hochwertigen, in ſeiner Ent⸗ 
wicklung und Formenausgeglichenheit vollendeten Zuchttieres 
ein ausgeſprochenes Meiſterwerk darſtellt. Hierfür können 
nicht nur Anregungen und Futterrezepte genügen, vielmehr 
find ſolche Ergebniſſe nur der aufopfernden, liebevollen und 
erfahrendſten Kleinarbeit von Tag zu Tag unter ſtetiger An⸗ 

paſſung an die jeweilige Verfaſſung des jungen, wachſenden 
Tieres mit größten Aufwendungen von hochwertigem Futter 
zu erreichen. 

Für die große Maſſe der Züchter wird es naturgemäß 
vollauf genügen, wenn ſie als Gebrauchszüchter ein ausreichend 
entwickeltes, gut aufgezogenes Rind zur Ergänzung des Be⸗ 

ſtandes einſtellen oder einen guten Jungbullen zum Verkauf 
ſtellen können. —— Anforderungen ſollen die vorliegenden 
Ausführungen Rechnung tragen; insbeſondere ſind die in 
Vorſchlag gebrachten Futterrationen dieſen Verhältniſſen an⸗ 
gepaßt. Selbſtverſtändlich kann es ſich dabei nicht um ein 
ſtarres Schema handeln. Die geſamten Futter- und Wirt⸗ 
par ann ſowie die Anforderungen des Leiters ſind 
o außerordentlich unterſchiedlich, daß ſich dieſe Aufgabe in 
ein gemeingültiges Schema nicht einzwängen läßt. Der Zu⸗ 
ſammenſtellung der Milchſütterung für erſte Halbjahr 
liegt die Erfahrung zu Grunde, daß ein einigermaßen normal 
ausgebildetes Rind bzw. ein Jungbulle unter % Jahr Milch⸗ 
nahrung kaum zu erzielen iſt. Die Trockenfütterung vom 
6. Monate iſt unter Zugrundelegung der Kellner'ſchen Nähr⸗ 
ſtoffnormen zuſammengeſtellt, wobei beſonderer Wert auf die 
Sicherſtellung des Eiweißbedarfs gelegt wurde. Soll es ſich 
darum handeln, wirklich gefällige, gut gepflegte Tiere zum 
Verkauf zu-bringen, die den Zuchten auch für ſpäterhin einen 
bleibenden Ruf del den Abnehmern ſchaffen, fo müſſen die 
hier gemachten Vorſchläge für die Aufzucht der Bullen als 
allerunterſte Grenze gelten, welche nur mit Rückſicht auf den 
Milchbedarf unſerer Runde und Kranken in den Städten in 
Vorſchlag gebracht iſt. Es iſt immer zu bedenken, daß das 
junge, 1 5 Tier im erſten Lebensjahre je nach Froh⸗ 
wüchſigkeit der Raſſe 6-8 Zentner Lebendgewichtszunahme 
zeigt, während es im zweiten I nur etwa 3—4 Zentner 
und im dritten Jahre nur 1—2 Zentner zunimmt. Die Wachs⸗ 
tumsenergie im erſten Lebensjahre und davon wieder in den 
erſten Monaten iſt außerordentlich groß, ſo ſetzte ein Saug⸗ 
falb von 50 Kg. rund 73 Anteile des verdauten Eiweißes in 
Muskelſubſtanz an und legte von den mineraliſchen Beſland⸗ 
‚teilen an Kalk 97 Prozent und an Phosphorſäure 73 Prozent 
des verdauten Telles für die Kuochenbildung feſt. Wenn jol- 
chen hochgeſtellten Nährſtoffanforderungen des rg en 
Tierkörpers nicht ausreichend durch hochverdauliches Futter 
— in erſter Linie durch Vollmilch — Rechnung getragen wird, 
treten ſchwere Entwicklungsſtörungen ein, die ſpäterhin im 
Br oder dritten Lebensjahr nicht wieder auszugleichen 
Man findet in der Praxis recht häufig und ſehr verbreitet 


Ei 
‚fälle nicht über 15 


ungenügend und unſachgemäß ernährtes Jungvieh unter 
einem Jahre und angemäſtetes älteres Jungvieh mit nicht 
ausreichender Breiten⸗ und Höhenentwicklung. Eine Übers 
fütterung des über 1½ jährigen Jungviehes iſt gänzlich zweck⸗ 
los und reine Futtervergeudung, da der Tierkörper in dieſem 
Ent wicklungsſtadium gar nicht mehr imſtande iſt, derartige 
Nährſtoffmengen für den Körperausbau zu werten, vielmehr 
dieſelben nur vorwiegend in Form von Fett ablagert« Alſo 
reichliche Ernährung im erſten Jahre und Futtererſparnis im 
zweiten und vor allem im dritten Lebensjahre iſt für die Junge 
viehaufzucht Bedingung. 

Für die Kälberaufzucht im beſonderen verdienen noch 
einige prinzipielle Fragen Erörterung. Vor allem gehen die 
Anſichten über die Vorteile des Saugenlaſſens der Kälber 


an der Mutter gegenüber dem Tränken aus dem Eimer aus⸗ 


einander. Jedenfalls wird von den Hochzüchtern das ſoſortige 


Abſetzen und Tränken aus dem Eimer als der empfehlens⸗ 


wertere Weg vorgezogen. Es kann zwar nicht heſtritten wer⸗ 
den, daß das ſaugende Kalb naturgemäß gehakten wird und 
daß ſich dasſelbe an der Mutter vorzüglich entwickelt. Irgend⸗ 
welche Kontrolle über die Menge der aufgenommenen Milch 
ift aber dabei nicht zu gewinnen, und jo kommt dann ſpäter⸗ 


hin beim Abſetzen der Kälber die ſehr gefährliche Zeit des 


Futterüberganges, bei dem die meiſten Tiere in ihrer Körper⸗ 
entwicklung ganz erheblich zurückbleiben und als Folge davon 
dauernde Form- und Ent wicklungsſehler zeigen. Das Ab⸗ 
ſetzen nach dieſer Aufzucht methode erfordert eine weitaus 
größere Erfahrung und Sorgfalt und wird nur von den we⸗ 
nigſten Züchtern ohne Schädigung durchgeführt werden können. 
Außerdem wird aber auch während der Säugezeit eine Milch⸗ 
verſchwendung getrieben, die bei der heutigen Milchtnappheit 
recht weſentlich mitſpricht. 

Durch das ſoſortige Abſetzen und Tränken hat es der 
Aufzüchter von der erſten Stunde an in der Hand, die genaueſte 
Milchzuweiſung zu überwachen und den wachſenden Körper 
an gleichmäßige Flüſſigkeitsmengen bis zum Ablauf des erſten 
Lebensjahres zu gewöhnen. Als normale obere Grenze der 
Flüſſigkeitsmengen find 10 Liter Vollmilch und für das über 
½ Jahr alte Tier die gleiche Menge Waſſer anzuſchen. Die 
hi apa erhalten auch ſpäter bei der Trockenfütterung das 

aſſer nur feft zugeteilt aus dem Eimer gereicht, um die gie⸗ 
rige, vielſach nur ſpielende Waſſeraufnahme und Entwicklung 
der Wanſtigkeit zu unterbinden. Daher weg mit den Selbſt⸗ 
tränken im Jungbullenſtakl! 5 
Streng iſt darauf zu achten, daß dem jungen, neuge⸗ 
borenen Niere die ſt⸗(Coloſtral⸗)milch verabreicht wird. 
Die gelinde laxierende Wirkung derſelben reinigt den Darm 
von dem Darmpech. Auch gibt die Coloſtralmilch dem jungen 
Individuum eine bedeutende Widerſtandskraft gegen die von 
außen eindringenden Krankheitskeime; fie ſchafft eine gewiſſe 
mmunität. Die Milchgaben müſſen am Tage in der erſten 
oche 4—5 mal, in der zweiten und dritten Woche 3 mal und 
ſpäterhin 3 mal 3 um eine kangſame, all⸗ 
ähliche Ausnutzung zu ern n. N 
T 965 empfiehlt iich, die Aalen jolange dieſelben Milde 
bekommen, gemeinſam in helle, geräumige Laufe 
ad C. zuſammenzubringen und ſo zu 
wöhnen, daß ſie zu den Dun an ihren beſtimmten 
lätzen IE egt werden. Sobald die Trockenfütterung aus⸗ 
ließlich übergeleitet iſt, werden die Tiere zweckmäßig in 
nzelboxen gebracht oder dauernd festgelegt, um ein gegen. 
ſeitiges Überfreſſen und Abdrängen zu vermeiden und auch 
den Tieren mehr Ruhe zu gewähren. 5 
Schon von dem erſten Lebensmonat ab legt man den 
Kälbern das beſte feinhalmige Wieſenheu vor, damit ſich die 
Tiere ſpielend an die feſte, rohſaſerreichere Nahrung gewöhnen 
und ganz allmählich die Vormägen ausbilden. Bekanntlich 
beſitzt das Kalb zuerſt nur den Labmagen, den einheitlichen 
Verdauungsmagen, während Panſen, Netz- und Blätter⸗ 
magen ſich erſt nach und nach an dem Übergange der Schlund» 
rinne in den Labmagen durch Ausftülpuugen entwickeln. Es 
wird durch dieſe Entwicklungsvorgänge verſtändlich, daß der 
Übergang zum rohfaſerreichen Nauhfutter ſehr vorſichtig und 
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langſam ie 2: ge werden muß, da zuerſt dem Tiere jede 
Moöglichteit 


er Ausnutzung dieſes Futters fehlt! Wenn es 
ſich wirtſchaftlich eben durchführen läßt, wird man zweckmößig 
das Wieſenheu, und zwar das beſte, den Kälbern zuführen, 
während Rotklee oder Luzerneheu nur für Pferde und für 
das übrige Rindvieh bereit gehalten werden ſollte. 

Licht, Luft und Bewegung ſpielt für die Jungviehauf⸗ 
zucht eine wichtige Rolle! Die eigentliche Weide ſetzt aber 


erſt für das i Tier ein. Vor dem fünften Monat, alſo 


während der Milchfütterung verbleiben die Kölber am beſten 
in hellen, geräumigen Ställen unan ebunden, erſt von 6 bis 
7 Monaten ab iſt der Aufenthalt auf der Kälberkoppel bis 
zum Abend anzurcen. Die Tiere werden zum Füttern ein⸗ 
getrieben und ſollen den Aufenthalt in der Nähe des Stalles 
auf der Koppel weniger zur Nahrungsaufnahme als zur körper⸗ 
lichen Entwicklung und Geſundung aufwenden. f 

Für die Bullenaufzucht iſt Hafer durch nichts zu erſetzen. 
Die Züchter müſſen ſich daher, wenn fie dieſen Erwerbszweig 
der Viehhaltung anſtreben und mit Erfolg durchführen wollen, 
betriebswirtſchaftlich darauf einſtellen. Vermehrter Hafer⸗ 
ausbau oder geringerer Haferverkauf ſind bei einer rationellen 
Bullenaufzucht nicht zu umgehen! Der erfahrene Viehwirt 
wird in jedem Stalle an dem Pflegezuſtande der Tiere jofort 
erkennen, ob dieſelben mit Milch und Hafer aufgezogen ſind, 
da Farbe und Glanz des Haares ſowie die ganze Verfaſſung 
der Jungtiere bei dieſer Aufzucht weitaus gefälliger vortritt. 

Zur Deckung des relativ hohen Eiwelßbedarſes im Trocken⸗ 
ſutter iſt eine Zugabe von eiweißreichem Zufutter notwendig, 


Bohnen⸗ oder Erbſenſchrot in mäßigen Mengen tun dabei, 


namentlich unter jetzigen Preisverhältniſſen dieſer Leguminoſen 
ſehr gute Dienſte. Wenn es ſich durchführen läßt, wird man 
die Ration durch eine kleine Gabe belömmlicher Olkuchen wie 
Lein-, Sojabohnen- oder Erdnußkuchen reichhaltiger geſtalten. 


Auf alle Fälle iſt aber von der Verwendung von Rapskuchen 


und ſonſtigen Olmiſchkuchen bei Kälbern abzuſehen! Eine 
Zugabe von Trockenſchnitzeln für die annähernd jährigen 
Bullen empfiehlt ſich zur beſſeren Anfleiſchung. Der kauſende 
Landwirt legt auf dieſes Moment außerordentlich viel Wert. 
Das äußere Kleid ſpielt für 2 eine wichtige Rolle; es iſt oft 
erſtaunlich, wie ſehr ſich der Käufer dadurch beeinfluſſen läßt. 
Der Züchter muß daher dieſer Forderung Rechnung tragen. 

Die vorgeſchlagenen Rationen ſehen nicht unerhebliche 


Heumengen für die Bullenaufzucht vor. Iſt Wieſenhen nicht 


ausreichend vorhanden, ſo empfiehlt es ſich, für die älteren 
Jungbullen Kleehen zu verwenden. Sind gut gewaſchene 
und getrocknete Hühenblätter verfügbar, jo können dieſelben 
unbedenklich das 8 gleichen Teilen erſetzen. Der 
erforderliche Rauhfutterbedarf ſollte aber keinesfalls durch 
Stroh gedeckt werden. zes 


Auſſtellung über Jungviehfütterung! N 

Für Bullenkälber 1.—3. Tag Wieſtmilch 1—3 J 
BR EEE 4. „ Vollmilch 3448 
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7 . BER here 81 1 ſenheu und 
0 „„ er Haſerſchrot 
” m 92.— 150. je Zug 101 Magermilch (etwas Leinkuchen) 
„ > 151.-—180, jeden J. Tag 11 Magermilch weniger. “) 


— ERBRR 


Möglichst nicht aus Sammelmolkerelen! Vorſicht vor ungeſäuerter 


Magermilch. 


Seoſern süße, ſriſche Magermilch nicht vorhanden ift, ſetzt 
ſich die Fütterung zuſammen wie folgt: 2 
108 70 Tage ſiehe vorſtehende Aufftellung, 


71— 91 „ 91 Vollmilch 11 blutwarmes Waſſer bon 11 

92—120 „ 71 4 31 P} » ſchleim, tl. Mens 
1% „„ „„ n 
151180 31 71 7 a 


| Die Verringerung der Milchmengen innerhalb der einzelnen 
Zeitabſtände hat naturgemäß bis zur völligen Aufgabe all⸗ 
mählich zu erfolgen. Von 6 Monaten ab ſetzt reine Trocken⸗ 
jütterung ein. 

Von 6—7 Monaten bei einem Durchſchnittsgewicht von 
etwa 150—225 kg i 


in kg in 
3 kg Wieſenheu 2,571 0,114 0,390 
1 „ Haſerſchrot 0,867 0,072 0,597 
3» Oelkuchen (Lein⸗ ö 
. Erdnußkuchen _ 0,223 0,068 0,180 
Yu Bohnen⸗ oder s 
Erbſenſchrot 0,128 0,096. 0,333 


4,089 0550 27070 
Nährſtoffbedarf 


nach Kellner Norm (4,38) (0,38) (1,%) 


von 8—9 Monaten bei einem Durchſchnittsgewicht von etwa 
225—300 kg 


Tr. Subſt. verd. Eiweiß Stärkew. 

in kg. in kg. 
4 kg Wieſenhen 8,4 0152 1,240 
1 „ Haferſchrot 0,867 0,072 0597 
4, „ Oelkuchen 0451 0,199 0,379 
1 „ Bohnenſchrot 0,856 0,192 0.686 
5,602 0,615 2882 
et} Norm 66,78) 5858) (2.55) 


von 10—12 Monaten bei einem Durchſchnittsgewicht von etwa 


300—375 k 
u Tr. Subſt. verd. Eiweiß Stärkew. 
in kg. in K 


g. 

4 kg Wieſenhen 3428 0,152 1,240 

2 „ Trodenblatt 1,720 0,034 0,554 

1 „ Treodenjchnigel 0,888 0,036 0,519 

1 „ Haferſchrot 0867 0,072 0,597 

½ „ Oelkuchen 0,451 0,199 0379 

0493 3,089 

Norm (7,200 056) (8,20) 
130 Schweine. 10 
| Bekanntmachung. | 
Hiermit geben wir zur Kenntnis, als Schweine⸗ 
zuchtanſtalten nur die 8 dem Zwigzek 
odowcöw Trzody Chlewnej — Verband der Schiveines 
züchter — beigetreten find, der unter Kontrolle der Zucht⸗ 


abteilung der ſiskammer ſteht. 8 
Hierunter geben Verzeichnis der Schweinezüchter: 


a A. Große weiße engliſche Raſſe. 
Schwein in Wapno, Kreis Wagrowiec, Eigen⸗ 
tümer Tow. Ake. „Solvey“. 
B. veredelte deulſche 1 
Schweinezüchtereien in Strychowo, Kre uo, Eigen⸗ 
tümer Herr Goch; Störwier, Kreis Srem, Eigentümer 
Lehmann ⸗Nitſche; Szelejewo, Kreis Goſtyn, Eigentümer 
Karlowski; Grndzielec, Kreis Pleſchen, Eigentümer Herr 
Becker; Kurowo, Kreis Koscian, Eigentümer Herr Lorenz; 
Koſzkowo, Kreis Goſtyn, Eigentümer Her Raczynski. 
C. veredelte Landraſſe (tlappohrigh. 
Schweinezüchtereien in Male Gutowy, Kreis Wrzesnia, 
Eigentümer Herr Ozdowski; Wielkie Gutowy, Kreis Wrzesnia, 
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’ tümer Herr Szufter: Chakawy, Kreis Sreut, Eigentümer 
rr Szezepkowski: Podgradowice, Kreis Woliztyn, Eigen⸗ 
-tümer Herr Linke; Lyſinino, Kreis Znin, Eigentümer Herr 
Michalski. 
N D. Cornwall⸗Raſſe. 

Schibeillezöchterein in Zbietka, Kreis Wa zrowicc, Eigen⸗ 
tümer Herr Grabowski; Taczanowo, Kreis Pleſchew, Eigen⸗ 
tümer Taczanowski. 

Zuchtmaterial können wir nur aus obengenanten Slüllen 
empfehlen. 

Den Namen „Züchterei⸗ verlieren alle früher a 
die W. I. R. anerkannten, welche ſich nicht unter die Kontrolle der 
Zuchtabteilung der W. I. R. im Jahre 1294 geſtelt haben. 

Meldungen een Anerkennung und Aufnahme weiterer 
Züchtereien un Verband nimmt an: Wydzial Hobo 
wlauy W. I. 

Wieltopolsta Iba nolnleza. 

40 vereinsweſen. | 46 

Geſchäftsſtelle Schildbere. 


Meine Sprechſtunden im November finden ſtatt, in Oſtrowo am 9, 
an und 24. bei Lepakowski h Katistad, von 8—1 Uhr, in Schildberg am 20. 


ı Schützenhaus von S--1 Uhr und in Kempen am 12. und 26. bei 
ützmacher von 10-8 Uhr. i 
Ponwie. 
50 Wohlfahrtspflege, 50 
Handarbeitsausſtellung. 
Wie jedes Jahr, wird der Hiljsxexein deutſcher Frauen, den den 


Bitten ſolgend, auch dieſes Jahr eine große. Handarbeitsaus sſtellung in 
Poſen veranſtaflen, und zwar gleich Anfang T x ezeınber, Das genaue Da⸗ 
tum wird noch bekannt gegeben werden. Auch dieß wal ſoll die Aus⸗ 
ſtellucig wieder ein (überzeugendes Bild von Frau enſleiß und Kunſtſertig⸗ 
leit geben und gleichze tig den erwerbenden Frauen einen gulen Abſat ihrer 
Arbeiter n ſchafſen. Deshalln richtet der Hiiſftverein an alle Sr Taffenden 
die 2 Bitte, an dem Erſolg ver: Ausſtellung rührig nitzuarbeilen und Sie 
leich zu beſch ecken. Ebonſo bitletger alle anderen, 
das Weil nachtsſeſt noch zu warlen, und dieſe daun auf der Ausſtellung 
rich icht zu erledigen, denn erſt der gute Uniap briugt ja den vollen 
Erfolg. Mit der Ans fell na wird weder ein Feſt verbunden fein, wel⸗ 
ches allen als Dank röhliche Stunden br ugen ſoll. Dies Jahr wird 
aber dafür geſorgt fein. dad das Feſt einen weiteren Spielraum, hat, 
ſo daß es nicht an der überfülle der Beſuchec leidet gute das letzle Jahr. 


— — 7 ———— — u wann — —— — 
E Mmaritberichte. E 500 
Schlacht und Vieh hof Poznan. 


Miltwoch, den 5. Navember 1924. 
Es wurden 4500 bla pro 100 Kilo Lebendgewicht: 


für. Rinder L Kl. 9092 Zloty. i. Schweine J. Kl. 124 Holy 
8 II. Kl. 72—74 „ II. Kl. 116 775 
Ill. KI. 50-54 I 3 96—60 

für Kälber J. l. 120 „ für Schaſe I 6⁴ 5 
3 Hm 700 0% Il. Hr 54-56 „ 
III. Kl. 84-88 „ III. Kl. 44—46 9 


Tendenz: normal. 
Amtliche Notierungen der Poicher Seireibebörfe 
oom 5. November 1924. 
(Ohne Gewähr.) 
(Die e e verſtehen ſich für 100 kg bei ſoſorliger Waggon 
Llaieſerung Toto Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen . 24.50 — 26.50 | Viktoria⸗Erbſen 
Roggen : 20.50-21.50 Buchweizen 
Weizenmehl... . 39.50 41.50 Eßkarloffeln 


90005 0% inkl. ER Fabrikkartoſfenn . . 3.10 
W Sorte 30.25 — 32.25 Noter Klee 
% inkl. Säcke) Weißer Ke 

Aa II. Sorſfe . 34.75 Blaue Lup inen 
(65 % inkl. Säcke) Gelbe Lup inen 
Braugerſte ee, een ihre See 
Futlergerſte MNoggenſtroh,. loſe. . 1.50 1.70 
Taferl 1002200 gepreßt 2.80.00 
Weizenkleie 3,50 Heu, loſe . . 5006.00 
Roggenkleie 13.00 gepreßt 7.40—8.40 


Für Gerſte Transattionepreie, 
Tendenz: ſchwach, 


mit den Einkäuſen für; 


alle anderen Orienlierungspreiſe, i 


= 


hat abzugeben 


es 


in) "Bilanzen. m 
ASS, Bilanz am 31. Dezember 1923. 
riten: 1 
Kaſſenbeſſond 32 079 
Mabmſtalion inte envrowo Grundſtäck u. Bein. 1 
daſchinenkonte 1 
520 000 


Guthaben ia lid Rechnung . e G . 
Geſchäſteanteite bei der Bank . 000 000 
Vorrkte - „ * . “ u 
Grun dünge und Gebäude 


Sum me der Tun “130 — 


Baffiva: 
Geſchiſtsgathaben en arg 775 2177 
Meſerveſonbe . . 40 06 
Nelct⸗ berlicktagefonds 30 754 
dal-Hilfskaſſe II evo 2 382 „ 7 
rn aſchlnenenneuerunge fd. 109 722 28.006 
ont hin Gewinn 3165 176 

Mitgliederzahl am 1. Januar 1923: 51 Zugang: —. Ab. 

gmig: 1. Mitgliederzahl am BI. Dezember 1923 60, (182 


Molkerel⸗ Nee r. ogr. odp. 
Der Wernau: Rufeufic. Mürz 


5 » Drainröhren ı & 


(4 bis 16 cm Durchmesser) 


(itz 


O T TORX R DPF 9 Dampfziegelei, 
Pleszew (Bahnhof). 


Kaufe bis zu 2000 Rm. 
Kieferne Kloben 


— 


ab Wald oder franko Waggon der Verladestation 


.. HOLZHANDLUNG 
GA. WILRE, Poznan, 


Sew. Mielzvnskiego &, gegründet 1904. 


Aeftberatung. 
Nachdem die Regierung die Einführung des Dauerwald⸗ 
Belriebes nicht mehr hindert, übernehme ich noch einige 
Reviere für ſtändige Beratung, 
Gleichzeitig übernehme ich die forfttechnifche Behandlung 


von Euleufraß⸗Mevieren. 
Oberförfter Nolte. nie. Poſt Lwöwek, Kreis Non y Tomyst. 


Kaufe jeden d he 
Flroh und Heu 
pi u. ee zu den höch⸗ 


Tages b 
Lahn 25 preiſen ab jeder 


afwolle 


tauft zuut Höchſtprelſe und 
tauſcht gegen Strickwolle 


on. Wenn erforder⸗ 
lich. ſtelle von 1000 Bir. an 
eigene Preſſe u. Zugmaſchine 
zur Verfügung. f 
Offerten erbelen 
P. Duwe, Fouragehandlung 
Sopolno (Pomorze.) 


und Wollwaten. 
Przemysl Weiniany, 


W, Oiszanski, Pozuan, 


$w. Marein 66. 


Alle Anzeigen: 
Familienanzeigen Stellenangebote 


An⸗ und Berkänfe uſw. 
gehören in das 


Landw. Zenttalwochenblatt. 


3 


109. Suchtviehauklion 


der Danziger Herdbuchgeſellſchaft 
E. b. s 


am Mittwoch, dem 26. November 1924, vorm. 9% Uhr 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne I 
Auftrieb: 
50 ſprungfähige Bullen. 
150 hochtragende Kühe, 
75 hochtragende Färſen, ſowie 

25 Eber und Sauen 
der großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten 
Landſchweinraſſe von Mitgliedern der Danziger 

Schwelnezuchtgeſellſchaft. 
Die Ausfuhr nach Polen if unbeſchränkt. Sole, Grenz⸗ und 
Paßſchwlerlgkeiten beſtehen nicht. Das Geblet if völlig frei von 
Seuchen aller Art. Kataloge mit allen näheren Angaben über Ab⸗ 


ſtammung und Eeiftungen der Tiere uſw. verſendet koſlenlos die Geſchäfts⸗ 
ſtelle Danzig, Sandarube 21. 


—— — örüä— 


Polniſchen Landwirten und Butsbeflsern, die Jutereſfe 


haben für 


la oſtfrieſiſche Fuchtbullen 


ſowie ſonſtiges oftfrieſiſches Herdbuchvieh, bringe 
meine altbekannte Firma in Erinnerung. 


J. de Beer junior, 
Emden 10 Oſtfriesland). 


— — Ei; 


mne für das ſchwarz⸗weiße Tielandtind 
in Oft: und Weſtpreußen. 


50. Zuchtviehauktion 


mit Leiſtungsnachweis 
verbunden mit einer Prämiierung 
am 20. und N. November 1924 in Inſterburg, 
Viehauktionshalle. 
8 I. Cag: vorm. 11 Uhr: 
350 tragende Sterken und junge Kühe, 
2. Cag: vorm. 9% Uhr: 
80 ſprungfähige Herdbuchbullen 
und Fortſetzung der Kuktlon der weiblichen Tiere. 
Kataloge mit Leiſtungs zahlen vom 12. November für 


100 Mark durch die Geſchaftsſtelle Juſterburg, Busen: 
ſtraße 7. n 


Verkauf nur gegen Vatzahlung und beftätigte Keidis- 


bankſchecks 


Am 27. November, morgens 3% Uhr verſteigerung 


von Ebern und Sauen der Sameinezüäteruerebigung 
Inſterburg ebenda. a 


weit unter Cagespreiſen 


verkaufen wir unſer reichhalliges 


Möbellager, 


auch einzelne Stücke. 


Gebr. Koenigsberger, Szarkoria 3, 
(Dammfiy.), früher Stary Rynek. Cel. 2256. 


Geöffnet von 9—4 Uhr. 


„CGG 
wir haben neu eingeführt: 


Emaillewaren 


und zwar! 
Wannen, Schmortöpfe, Ringtspfe, 
Schüſſeln, Eimer, Mannen, 
Uaffeekannen, Kafferollen, 
auheiferne Töpfe u. v. a. 
Ferner empfehlen wir unſer reichſortiertes Lager in 
Juteſäcken, Nägeln, Draht 
und ſämtl. landwirtſchaftlichen 
Gebrauchsartikeln. 
Landwirtſchaftliche Maſchinen. 


„Minimax“ Seuerlöſchapparate 

kurzfriſtig lieferbar. 
vertreter der pauckſch Att.⸗Geſ., Landsberg a. w. 
— 2 Landwietſchaſtliche Hauptgeſellſchaſt 2 — 
— bydgoſzez, dworcowa 30. — 
Ea men notre 
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9 Wir liefern in prima Ware 


Obstbäume 
Ziersiräueher 
Konileren «« 


Preisliste jederzeit kostenlos. 


H. Jungclaussen 
G. m. b. H. 
Frankfurt a. d. O. 
Baumschulen © Samenkuſturen. 


die RR Winterſchule 
der Wielkopolska Izba Rolnicza 
mit deutſcher Unterrichtsſprache 
(früher Witkowo, vorher Inowroclaw) 
wird am Dienstag, den 4. 11. d. Is., vorm. um 10 Uhr in Sroda 
eröffnet. Das S Schulgeld beltägt 30 21, wovon die Hälfte bei der 


Anmeldung entrichtet wird. Penſtonen können leider nicht vermittelt 
werden, Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen 


Die Direktion 


der Szkola Roln. 2 wykl. jez. niem. w Srödzie: 


Bar a Fade a sn mn ZU ES m TE es u 


Re. 


1 a 


£ \ unvergeßlich ſein. 
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AR 24 x x 5 
a I Eweite Hauptverſammlung 
- lam Montag, dem AT. November 1924, nachmittags 
Am is. d, zn vertarb nach längerem Leiden ] 2 Ayr im Lokale des Herrn Keſtaurateurs 
unſer langjähriges Vorſtands mitglied, Josef Ritſchle in Wolgtun. 
Tagesordnung: 


Herr von Otte. 
. Feſtſetzung der Höhe der aufzunehmenden Darlehen. 


Das Andenken des l wird bei uns allen 2. Feſtſetzung des einem einzelnen Genoſſen zu gewährenden 
i Höchſtkredits. 

8: Feſtſetzung der Höhe des Eintrittsgeldes, 

4. Satzungsänderung. f 

7 Wolſztyn, den 5 5. Nopember 1924. 


Dorſchußverein zu Wolſztun 


Spölka zapisana 2 nieograniezong odpowiedzialnoselg 


Der Vorſtand 
Paul Scholz. Oskar Laubſch. 


EM. Jung. gebild. Fräulein aus beſſ. Familie mit Buchführung, 
3 Stenographie, Maſchinenſchr. Lohn⸗ u. Krankeukaſſenweſ. vollit. vertraut, 
bereits längere Zeit tätig gew., ſucht v' gleich od ſpäter wied. Stellung 
mit Familienanſchluß als g 


Gutsſekretärin 
oder Buchhalterin. 


Anfrag. erb. au Schoen, Bydgoszcz. Libelta 12. III. 


FF 


4 Rittergut ‚Zurawia bei Keynia 18 1 755 W geſchickt, 
— e n e ſucht zum 1. 1. 25 evtl. früher [ſuche ich eine Stelle als 
3 0 2 unverheirateten evgl. 


Rechnungsführer Haus lochter. 
2 Erwünſcht wäre Stellung auf dem 
ber is pfinifche Sprache in Wort und Lande. Beſte Empfehlungen ſtehen 
Schrift beherrſcht. Persönliche Vor⸗ zur Seite. (537 
Inu en safhuiten md Ge Karana Schnet, 

fi 150 n 
; — einſenden an die — un Sniadecktch 4 


Darlehnskaſſenverein 
Lubowo, 5. Gniezno. 


Posener Trikotagen- Fabrik 
| „IRYKOT“ 


Inhaber; Graudens u. Pinno, Waste 0 


Tel. 4173. 


— —— 


Wır empfehlen zur Wiuterb atzen 
Herrenhemden, Damenhemden, 
Herrenhosen, Reformbeinkleider, 
Unterziehjacken. || Untertaillen, 


Den Ankauf von 
Rittergütern und Gütern 


in Schleſien ö 
vermittelt vertraulich), * e und billig von 300 Morgen 


Gutsberwaltung. Egg e er ET 
469) ih. Biene, Lenni Moltkeſtraße 19. — en N Su ſpäter 
ff. ̃ ß l b r en Forſlverw. Renlweiſter 
. oder ähnlichen Vertrauenspoſten. 
L. Kalka, Oberjörfter, 
Danziger Si 1E m 2 n S- Geſellſchaft e 
galizien 
Poznan, ul. Fredry 12 Bydgoszcz, Div a er ae 
rel 2818 3112 n Husführung von ee Tal 571 N Seit Erg 
elektriſchen· Licht⸗ u. Kraftanlagen e e ee 
ſpeziell für die Landwirtſchaft 125 e 2 
Nur Sjemens⸗ = Schuckerft=materiai wird verarbeitet. re 
Ingenieurbeſuch koſtenlos. Geſchultes Monteurperſonal. hs 2 
5 eee in Poznan. rohes 1 BT 
7 NEEEREER EEE sage e 2 


— — ———— 


MAX NEUMANN Danzig, Dominikewall 12. 
WOLLE „ Tem 278, 736, 1B70, 5774, 
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